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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer kam geſtern Morgen von Potsdam nach

ßerlin und empfing um halb elf Uhr den ruſſiſchen Mi
iſter v. Giers in Andienz. Demnächſt begab ſich der
Nonarch nach dem Exerzierhauſe in der Karlſtraße, woſelbſt
ie Vereidigung der neneingeſtellten Rekruten der Garni-
ouen von Verlin, Charlottenburg, Spandan und Lichter
lde ſtattfand. Nachmittags beſuchte der Kaiſer die Ruh-

neshalle, hörte den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
ind kehrte Abends nach dem Neuen Palais zurück.

Die „Br. Ldsztg.“ bringt eine Rede des Fürſten
zismarck, welche derſelbe anläßlich des am Freitag ſtatt
gehabten Empfanges der Deputation des plattdentſchen
Vereins in So bei Ueberreichung des Diploms
als Ehrenmitglied gehalten hat. Der Fürſt beklagte die
Abnahme ſeiner Rüſtigkeit; er gehe ſchwer an die Reiſe
ach Berlin heran; doch wenn es ſein müſſe, werde er

ausprobiren, ob es gehe oder ob er verzichten müſſe. Die
Theilnahme an den Verhandlungen des Reichstags habe
für ihn nur den Sinn, ſeine Pflicht als deutſcher Bürger
zu thun; wer glaube, daß er damit wieder ein Amt er
ringen wolle, überſchätze ſeine Beſcheidenheit und unker
ſchätze ſein Selbſtgefilhl; es falle ihm nicht ein, einen Mi-
niſterpoſten zu begehren.

Jm „Reichsanzeiger“ werden die jetzt beendigten
amtlichen Erhebungen über die diegrhige Ernte an
Roggen und Weizen veröffentlicht. Es beirug demnach
die Roggenernte an Tonnen (1000 kg) im geſammten
Reich 6 302 863 gegen 6 998 228 im vorigen Jahr nach
vorlänfiger und 5867 930 nach endgültiger Ermittelung
und 5804 235 im Durchſchnitt des Jahrzehnts 1881/90.

Der Ertrag an Weizen betrug 1891 3 347 714 Tonnen
gegen 3 548 483 bezw. 3 298 611 im Jahr 1890 und
2937 975 im Durchſchnitt des Jahrzehnts. Das iſt doch
keine beſoyders ſchlechte Ernte

Die Veröffentlichung des neuen Schulreformplaus
für die Gymnaſien ſteht, wie wir hören, in allernächſter
i bevor. Die Vorſchläge der überwiegend humaniſtiſchen

iebener-Commiſſion ſollen danach größtentheils verworfen
ein. Der Unterricht im Lateiniſchen ſoll fortan erſt in
Tertia, der im Griechiſchen erſt in Secunda beginnen.
Die dadurch für die unteren Klaſſen freiwerdende Zeit ſoll
auf neuere Sprachen verwandt werden.

Geſtern hat die Wahl im 11. württembergiſchen
Reichstagswahlkreiſe (HallOehringen) ſtattgefunden. Dadie deuſhe Partei, wie ſchon geſtern angemerkt wurde,

welche den Wahlkreis bisher beſeſſen, auf die Aufſtellung
eines Candidaten verzichtet hatte, iſt der Demokrat Hart-
mann ohne ernſtlichen Widerſpruch gewählt worden es
wurden gegen 7850 demokratiſche nur 302 clericale und
1220 e Stimmen abgegeben.

Die kommiſſariſchen Berathungen, welche im preußi-
ſchen Juſtizminiſterinm, betreffs geſetzlicher Maßnahmen

das Zuhälterweſen, zwiſchen den betheiligteneſſorts des Reichs und Preußens ſtattgefunden haben, ſind

zum Abſchluß gelangt. Es darf angenommen werden, daß
die Ergebniſſe derſelben demnächſt in der Form eines Vor-

Für den Weihnachklstiſch.
Litterariſch-kritiſche Streiflichter

von Wilh. Anthonh.
Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas bringen.

J

Utile cum dulci! Wohl bei keinem Anlaß iſt die
Befolgnug dieſes Mahnworts ſo herzlich zu wünſchen als
bei den litterariſchen Gaben, die nach alten Brauch unter
dem Tannenbaum nicht fehlen dürfen. Und wahrlich wir
wollen dieſen Brauch nicht tadeln; im Gegentheil: er zählt
zu ſolchen, von denen die Befolgung weit mehr ehret als
der Bruch mit ihm, und Jung und Alt weitum im
dentſchen Land würden ſicherlich denſelben ſchmerzlich be
klagen, wo immer er einmal zu Tage träte. Es liegt ein
mal in deutſcher Art und in deutſchem Weſen, dem gedruckten
Wort ein ganz beſonders freundliches Entgegenkommen zu
widmen und bei Geſchenken mag's doppelt ſo ſein! Da
iſt's denn auch doppelt gut und wünſchenswerth, wenn
ſolche Gabe ſtets ein utile eum dulei in's Haus bringt
und nicht etwa, wie das denn wohl zu Zeiten kommen
mag, das Letztere allein! Gerade das Buch-Geſchenk ſoll
und muß darin ſeine vornehme Sondernatur manifeſtiren,
daß es in dieſer ſchönen Vereinigung alle anderen Dar-
bietungen des Feſtes überſtrahlt, die bekanntlich nur zu oft
lediglich als Augenweide, als Gaumenluſt oder als banaler
Luxus ſich darſtellen! Freilich iſt es nun für den vielbeſchäf-
igten und unter dem Drucke der ewig gleichgeſtellten
Berufs-Uhr alle Kraft und Aufmerkſamkeit erſchöpfen-
den Hausvater oder für die durch ihre große Familieund deren leiblich Wohl und Wehe vllauf in Anſpruch

genommene Mutter des Hauſes oft gar nicht möglich,
ſelbſt dafür zu ſorgen, daß ſich in ihren litterariſchen
Weihnachtsgaben für Jung und Alt das richtige Utile mit

Dem richtigen dulei vereine, denn das erfordert viel Um-
ſchan unter der Hochfluth der Büchermarkte-Neuheiten.
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Halle, Donnerstag 26. November 1891.

ſchlages zu einer entſprechenden Ergänzung des Reichs-
ſtrafgeſetzbuches zu Tage treten werden.

Jm Finanzausſchuß des bayeriſchen Landtages erklärte
Miniſter Crailsheim, eine weſenlliche Aenderung der General
direktion der bayriſchen Stag!seiſenbahnen ſei nicht beab-
ſichtigt. Mit der Zeit ſei eine Theilung in mehrere Direktionen
möglich, wobei ein ſelbſtändiges Eiſenbahnminiſterinm geſchaffen

Sie Verſammlung des Vereins nugbhängniger Sozig-
liſten, die unter zahlreicher Betheiligung in Berlin in Gratweils
Bierhallen ſtattfand, verfiel polizeilicher Auflöſung. Der über
wachende Beamte erblickte in den Ausführungen des erſten
Redners in der Diskuſſion über den Vortrag des Herrn
Dr. Benedikt „Friedländer „Eugen Dühring und der moderne
Sozialismus“, eine Aufreizung zu ſtrafbaren Handlungen und
löſte daher die Verſammlung auf Grund des Vereinsgeſebes auf.

Das Reichsgericht erkannte in Sachen der vom Redacteur
Siwinna in Kattowitz gegen das vorinſtanzliche Urtheil einge-
legten Reviſion, daß die Verehrung des Heiligen Rockes
als ein Gebrauch der katholiſchen Kirche anzuſehen ſei,
wenn auch die Echtheit des Rockes nicht allgemein anerkannt
werde; deshalb ſei die Reviſion zu verwerſen.

Die erſte Leſung des Reichshaushalts- Entwurfs
ſoll am Freitag ſtattfinden, und zwar auch in dem Falle,
daß die zweite Leſung des Krankenkaſſengeſehzes ununterbrochen
werden müßte. Die BVörſenanträge dürſten nächſte Woche
zur Beſprechung gelangen.

Beim Reichskanzler war geſtern Mittag 1 Uhr zu
Ehren von Giers Frühſtückstafel, wozu unter Anderen
Botſchafter Schuwalow, Botſchaſtsrath Murawiow, Fürſt
Radziwill, Miniſter Wedell, Staatsſekretäre Marſchall und
Rotenhan, ſowie die Generale Werder und Wedel einge
laden waren.

Wir haben unläugſt angeſichts des Spruchs
„Suprema lex regis voluntas“ an die Stelle in der
Thronrede vom 27. Juni 1888 erinnert, worin ſich Se.
Majeſtät der Kaiſer über die Kronrechte und die Verfaſſungeänßert hat. Bei dieſer Gelegenheit hatte ſchon euch

die „Münch. Allg. Ztg.“ bemerkt, daß in dieſem Paſſus
der Stil Sr. D. des Fürſten v. Bismarck zu erkennen ſei;
heute änßerten ſich die „Hamb. Nachr.“ ähnlich:

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß
die Redaktion dieſes Theils der Thronrede vom damaligen
Miniſterpräſidenten Fürſten v. Bismarck ausgegangen iſt
und würden uns ſreuen, zu hören, daß die damit angezeig
ten Grundſätze noch hente in voller Geltung beſtehen.

Die Frage der Einführung einer Einheitszeit für das
gonze Reich ſteht zur Zeit auf der Tanesordnung, insbeſondere
iſt ſie der Gegenſtand ernſter Erwägungen ſeitens der Regierung.
An der Erledigung der Frage ſind aber keineswegs bloß die

namentlich die ſtaatlichen Verkehrsver-
waltungen inlereſſirt, vielmehr werden davon auch die meiſten
Kreiſe des Erwerbslebens, vor Allem Jndunrie und Handel in
Mitleidenſchaft gezogen, ſchon deshalb. weil die Einführung einer
Einbeitszeit zum Beiſpiel für den äußeren Dienſt der Eiſen-
S nicht wohl denkbar iſt, ohne gleichzeitige Einführung
dieſer Einheitszeit für das geſammte bürgerliche Leben. Wer
ſich die Erſchwerungen und Verwirrungen im Verkehr vergegen-
wärtigt, welche aus einer Veiſchiedenheit der Eiſenbahn und
der Ortszeit, namentlich in den verkehrsreichen Gegenden noth
wendig erwachſen, wird hierüber kaum im Zweifel ſein können.
Es ſcheint auch die Auffaſſung an den maßgebenden Stellen da
bin zu gehen, daß eine Verſchiedenbeit der äußeren Eiſenbahn
und Ortszeit im böchſten Grade unzweckmäßig, vielleicht ſelbſt
undurchfübrbar ſein würde. zzür die betheiligten Kreiſe des
Erwerbslebens erwächſt bieraus die Aufgobe, ihrerſeits baldigſt
in eine gründliche Prüſung der Frage der Einführung einer
Einbeitszeit ſowohl für das Verkehrsweſen wie für das ge-

en Verkage. (Halliſcher Courier.

ſammte bürgerliche Leben einzutreten, und diejenigen Wünſche,

welche anßerdem ja auch dem langſam prüfenden und erſt
nach der Lektüre wählenden Käufer kaum zugänglich ſein
dürſten. Daraufhin möchten wir nun unſererſeits eine
ſolche Umſchau den Leſern und Leſerinnen der Halliſchen
Zeitung darbieten und dabei nur noch, damit der Zweck
derſelben um ſo ſicherer und um ſo vollſtändiger erreicht
werde die Bitte ansſprechen, daß alle, welche dieſelbe
bei ihrer Geſchenk- Auswahl benutzen wollen, ſtets die be
ſonderen individuellen Neigungen und Veranlagungen in
Herz und Hirn der zu Beſchenkenden im Auge haben

möchten.

Wir beginnen unſeren Ueberblick mit einem größeren
Sammelwerk, auf das wir auch früher ſchon in einzelnen
Notizen aufmerkſam gemacht hatten, deſſen eingehendere
Betrachtung wir uns aber nicht ohne Abſicht bis jetzt vor
behielten, da wir das in Rede ſtehende Buch in der That
für ein Weihnachtsgeſchenk ſchönſter Art halten. Wir
meinen die

„Geſchichte des preußiſchen Staates von De Ernſt
BVerner. (Verlagsanſtalt ſür Kunſt und Wiſſenſchaft
vormals Fr. Bruckmann, München.)

Das reich illnſtrirte Werk iſt in acht Abtheilungen er
ſchienen, deren letzte jetzt eben edirt wird, um uns die
nöthige Zeit zu gewähren, um dieſe goldene Frucht in der
ihr gebührenden ſilbernen Schaale für den Weihnachtstiſch
darbieten zu können. Es mag vorweg geſagt ſein, daß die
Verleger, die ihren alten Ruf in der ebenſo muſtergültigen
als opulenten Ansſtattung dieſes Berner'ſchen Buches aufsNeue glänzend bewährten, auch für dieſe überve Schaale“

beſtens Sorge getragen haben und juſt ſo jämmerlich als
es ſich ausnimmt, wenn Einer ein bleiernes Schwert aus
einer ſilbernen Scheide zieht, juſt ſo erfreulich will es uns
dünken, wenn wahrhaft gediegener Jnhalt ſich auch durch
gediegene äußere Erſcheinung geehrt ſieht. ir haben ſeitKönigs bekannter Licleraturgeſchichte keine Schilderung in
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welihe ſie bei der Regelung der Frage berückſichtigt ſehen wollenrechtzeitig an der zuſtändigen Sielle ehe dent

Jm Etat des auswärtigen Amtes für 1892/93 iſt bekannt
lich eine Forderung für geheime Ansgaben in Höhe vor
500 000 .4 vorgeſchlagen, während dieſer Fonds bisher nur
48 000 .4 betragen hat. Jn der Preſſe iſt bisher noch verbält
nißmäßig wenig über dieſe Forderung geſprochen worden, und
man wird daraus ſchließen können, daß ſie auf keine unüber-
windlichen Schwierigkeiten ſtoßen wird. Zur Begründung dieſer
bedeutenden Erhöhung iſt in einer kurzen Bemerkung des Etats
auf den durchaus ungenügenden bisherigen Betrag hingewieſen
der um das Zwanzigfache niedriger ſei als die entſprechenden
Auſwendungen anderer Regierungen. Eines Hinweiſes auf den
Welfenfonds entbält ſich die Begründung begreiflicher Weiſe
doch iſt es ja allbekannt und oft genug amtlich zugegeben, daf:
erhebliche Summen aus dieſem Fonds für geheime Zwecke de
auswärtigen Amtes verwendet worden und daß man nur durce
dieſe Hülfsquellen bisher in Stand geſetzt war, mit einer ſo
geringen Summe auszukommen. Eine anderweite geſetzliche
Regelung der Verwendung dieſes Fonds ſteht bekanntlich im
preußiſchen Landtag nahe bevor, und die Vorbedingung dazu iſt
eben der Erſatz für die alsdann wegfallenden Zuſchüſſe zu den
Wagte Zwecken des ren Amtes Schon der allſeitige

Lunſch, über den Welfenfonds bald zu einer Verſtändigung zu
kommen, wird auch den Reichstag geneigt machen, das aus-
wärtige Amt mit einer angemeſſenen Summe auszuſtatten für
Zwecke, deren, Betreihung nun einmal nicht entbehrt werden
kann. Der geforderte Betrag bleibt auch ſo noch erheblich hinter
den Auſwendungen zurück, welche andere große Staaten für
dieſe Zwecke mit Zuſtimmung der Volksvertretung machen-

Die Petitionskommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich
jüngſt mit der Frage des Portos für Soldatenvackete. Für
Sendungen von Soldaten wird das gewöbhnliche Porto erhoben.
für gewöhnliche Packete an Soldaten bis zum Gewichte von 6
Pfund iſt das Porto für alle Entfernungen auf 20 Pfennige
feſtgeſetzt. Ein Steueraufſeber, von deſſen Söhnen zeitweiſe drei
in der Armee in verſchiedenen, vom Heimathsorte weit entfern
ten Garniſonen gleichzeitig gedient haben, hatte nun in einer an
den Reichstag gerichteten Eingabe den Wunſch ausgeſprocher-
für die an die Soldaten mit der Poſt beförderien Packete inſo-
ſern eine weitere Erleichternng eintreten zu laſſen, daß entweder
ein Packet von 10 Pfund frei oder für den Brrr Porto-
ſalz von 20 Pfennigen befördert werde. bſchon der in der
Petitionskommiſſionsſitzung anweſende Vertreter des Reichspoſe
amtes darauf hinwies, daß die oben angegebene Portofeſtſetzunce
im Einverſtändniß mit dem preußiſchen Kriegsminiſterium ge
troffen ſer und deinnach die Milikärverwaliung ſelbſt eine Aus-
dehnung der Gewichtsgrenze über 3. Kilogramm nicht für erfor-
derlich halte, war. die Kommiſſion gleichwohl der Meivnng, daß
das Verlangen, die Gewichtegrenze für die an Soldaten gehen-
den PBackete etwas weiter hinansgeſchoben zu ſehen. einige
Berückſichtigung verdiene. Sie beantragt desbaib bein Plenum,

Petition dem Reichskanzler zur Erwägung zu
iberweiſen.

Das zwanzigſte Petitionsverzeichnißz des Reichstags
trägt im Ganzen ſaſt dieſelbe Phyſiognomie wie die letzten Vor-
gänger. Eine Reihe Bittgeſuche um Aufhebung des Jmpr-
zwanges eröffnet den Reigen hieran ſchließt ſich eine kleiner-
Anzahl von Petitionen um Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, wel
cher aber eine längere Liſte von Geſuchen um Beibehaltung
dieſes Geſetzes auf dem Fuße folgt. Faſt die Hälfte ſämmtlicher
Petitionen beſchäftigt ſich mit den landwirthſchaftlichen Zöllen
Eine große Zahl landwirthſchaſtlicher Vereine und Komitees.
zuineiſt aus Süd und Weſtdentſchland, petitionirt, „zur Zeit
eine Herabminderung der landwirthſchaftlichen Zölle, inſonder-
eit der Getreidezölle, nicht zu genehmigen wir zählen von dieſer
ategorie 834 Petitiönen; die Zahl der Unterſchriften iſt leider

nicht in allen Fällen mit angegeben. 81 Vittgeſuche ſind, auf die
„Beibehaltung der Getreidezölle“ gerichtet; dagegen hat der
weitere dentſchfreiſinnig- ſozialdemokratiſche Agitationsſturm nur
in Summa 49 Petitionen, welche die Aufhebung der Getreide-
zölle verlangen, zu zeitigen vermocht; vierzig Stück davon mit
5133 Unterſchriften ſind in dem zu den freiſinnigen Hoch
burgen zählenden Wahlkreiſe Liegnitz-Goldberg-Haynau (Schle

ſtrativer Hinſicht die Geſchichte unſeres Vaterlandes ſo an
Dor dem Leſer zu entrollen weiß, als es in dieſem

erke geſchieht. Daß dem Verfaſſer als königlichem Haus
archivar für daſſelbe ganz beſonders nahe alle Quellen
ſtanden, die ihm nöthig ſchienen, braucht nicht angemerkt zu
werden, wohl aber ſoll es mit beſonderer Anerkennung
hervorgehoben werden, daß Herr Dr. Berner in ſeiner
Darſtellung ein ſo treffliches juste milien zwiſchen populärem und ſtreng wiſſenſchaftlichem Vortrag ein haden
wußte, und wie das vorzügliche Werk hinſichtlich ſeiner

Jlluſtrations-Schätze und deren muſtergültiger Repro-
duktion ebenbürtig daſteht neben den ſchönſten Ausgaben
eines Didot und Lacroix, ſo darf der Autor unbedingt
namentlich auch in Hinſicht auf ſeinen Styl neben den
beſten Hiſtoriographen der neueren Zeit genannt werden.
Wir ſind der feſten Anſicht, daß das Buch um dieſer beiden
Vorzüge willen ſich ſeinen Weg bis in kleinſte Städtchen
hinaus von ſelbſt bahnen und gar bald zum eiſernen Be
ſtande einer jeden preußiſchen Privat und Familienbiblio
thek gehören wird! Den wiſſenſchaftlich gebildeteren Leſer
wird es in beſonderer Weiſe erfreuen, wie Dr. B. es ver-
ſteht, alle nebenſächlichen Details bei Seit' zu laſſen, wie
er immer nur den einen großen rothen Faden in der dere
behält, der dieſe ganze Darſtellung der Entwicklung unſeres
Staates durchzieht, wie er keinen markanteren Hauptzug
in derſelben ſich entgehen läßt und wie überaus geſchickt
er dieſe Eckſteine zu placiren verſteht. e monu-
mental entſteht da vor unſerem geiſtigen Auge dieſes mäch
tige Gemeinweſen, das die ſchwarzweiße Fahne und die
Hohenzollernkrone ſchützend überragen. Juſt das Weſen
und die Eigenart unſeres Herrſcherhauſes und deſſen tra-
ditionelle Pflichttreue und Erſüllung des Pflichtengebotes
iſt in meiſterhafter Weiſe nnd und mit einer Abſicht
betont, deren patriotiſche Ader hinüberfließen m in die
Herzen aller Lefer! Schluß folgt.

die Hand bekdnimnen, die ſowohl in textlicher wie in illu
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ſien) zuſammengebracht und von dem Abgeordneten an über
reicht worden. Ein von ſozialdemokratiſcher Seite inſzenirter
Petitionsſturm um Aufhebung des 8 166 des Stafgeſehbuches
Beſtrafung der Gottesläſterung) hat ein Ergebniß von faſt 400
Bittgeſuchen mit 11585 Unterſchriften geh ibt. Daß Petitionen,
welche ſich auf die Krankenverſicherung beziehen, auch in den
neueſten Verzeichniſſen nicht ſeblen, iſt ſelbſtverſtändlich. Den

eſchluß machen Bittgeſuche betreffend den in Vorbereitung be
indlichen Geſetzentwurf, betreffend das Telegraphenweſen. Es
nd zumeiſt kaufmänniſche oder Vertretungen von Stadtgemein
en, welche erſuchen, in dem erwähnten Geſetzentwurf den Städ-

ten die Befugniß, über ihre Straßen frei zu verfügen, ausdrück
lich vorzubehalten und zu beſtimmen, daß alle elektriſchen Leit-
ungen, auch die Reichstelegraphen und Feruſprechanlagen, gegen
die Einwirkung benachbarker elektriſcher Leitungen in ſich ſelbſt
geſchüht ſein müſſen.

Journal-Rebue.
Jneinem Artikel über die Börſenanträg,e

im Reichstage, laſſen ſich die Hamburger Nach-richten folgendermaßen aus
„Jedenfalls betreſſen die geſtellten Anträge ſchwierige Pro

Bleme und es wird nicht leicht ſein. ſie praktiſch anszugeſtalten.
Niemand beſtreitet die Nothwendigkeil, die Auswüchſe des Bör
lenweſens zu beſchneiden, andererſeits hat die Spekulation in
i Wertheun zu tieſe Wurzeln in dem geſammten wirthſchaſt
ichen Leben der Nation geſchlagen, als daß man daran denken

könnte, die Mißbräuche, die dabei init unterlaufen, mit Stumpf
und Stiel auszurotten. Die Börſenſpekulation würde anßerdem
jofort einen anderen Weg zu ihrer Befriedigung ſuchen, ſobald
ähr der bisherige verwehrt wäre, und ihn wahrſcheinlich auch
Finden. Es wird ſich in der Hauptſache darum handeln, die
vffenliegenden Schäden und Mißſtände feſtzuſtellen, und den
ernſtlichen Verſuch zu machen, eine Abhülfe dagegen zu erwirken.
Jn welchem Umſange dies durch zuläſſige Mittel der dieichs
und Stagtsgewalt ſich erwöglichen läßt. darüber kann am Veſten
bei der Verhandlung Klarheit geſchafft werden.

7 Der Frankfurter Zeitung ſind die Börſen-
Anträge ſehr unbequem und ſie drückt ihr Un
behagen u. A. in nachſtehenden Sähen aus. „Seit
langer Zeit ſchon, ganz beſonders und bis zur Widerwärtigkeit
lant ſeit den erwähnten Bankbruchfällen gackert es in der „konſer-
bativen“ und in einem Theil der nationalliberalen Preſſe von
einem geſetzlichen Vorgehen gegen die Börſe und geſtern iſt denn
unn glücklich das Ei herausgekommen, ein klägliches Windei,
krotzdem auch das Centrum ſeine legislatoriſche Zeugungskraft
der „beiligen Sache des Kampfes wider den „Giſibaum“,
deren konſervativen und nalionalliberglen Vertretern bereitwilligſt
zur Verfügung geſtellt bat. Unſere Leſer kennen die beiden An-
träge, welche die Korſervativen, Freikonſckvativen und die
Centrumspartei einerſeits und eine Anzahl von Nationalliberalen
andererſeits geſtern im Reichstag eingebracht haben. Beide An
kräge haben das gemeinſam, daß ſie den Stempel der Verlegen-
heit, oder beſſer noch, der legislatoriſchen Unſähigkeit, in welcher
ſich ihre Urheber gegenüber der ins Auge gefaßten Materie be-
finden, deutlich an der Stirne tragen der nationalliberale An
krag bat vor dem konſervativen vielleicht das voraus, daß bei
ihm die gute Porkion Heuchelei, die in beiden Anträgen ſteckt,
noch klarer zu Tage kritt, als bei dem konſervativen. Dagegen
haben es ſich die Konſervativen entſprechend ihrer Auffaſſung
von dem Verhältniß zwiſchen Regierung und Volkevertretung,
etwas bequemer gemacht, als ihr nationalliberaler Mitſtreiter.
Während dieſer wenigſtens theilweiſe beſtimmte Vorſchläge macht,
tellen jene in ſchönem Verkrauen in die böhere Weisbeit der

egierung es der letzteren anbeim, die Mittel zu finden, wie
dem Uebel abzuhelfen ſei.“

Wenn man dem XIX. Siscele Glauben ſchenken
Darf, ſo ſcheint die allgemeine Wehrpflicht in Frauk-

eich doch zum Theil nur Komödie zu ſein. Nach den
usführungen des Blattes trägt die Mehrzahl der Soldaten

aus den vormals privilegirten Berufszweigen, die Uniform nur
als bunte Verkleidung. Die Seminariſten beiſpielsweiſe thäten
mur pro ſorma Dienſt und genöſſen jegliche Freiheit. Aber ſie

nicht allein. Die Studenten der Rechte, der Medizin, der Phi-
Iologie, die Zöglinge der ſchönen Künſte, des Conſervatorinms
und von hundert anderen Kunſt-Gewerbe- und landwirthſchaft-
lichen Schulen thun nicht mehr Dienſt, als die Semingriſten.

ie Mediziner pflegen den Rheumatismus des hohen Vorge-
ſetzten; die des Rechts befliſſenen Studenten lernen in den Bu
reaus der Kriegsgerichte das Militärſtrafgeſetzbuch kennen; die
Philologen löſen die Aufgaben der Offiziersſöhne; die Zöglinge
der ſchönen Künſte fertigen Familien-Porträts an; die Zöglinge
des Conſervatoriums ſpielen zum Tanze auf und begleiten die
Töchter des Hauſes zu ihrem Geſang. Sie alle denken nicht
daran, mit ihren Kameraden zuſammen zu leben. Dreiviertel
von ihnen haben überdies Geld und beeilen ſich im Café Billard
oder Karten zu ſpielen. Sie fliehen das Kaſernenzimmer wie
die Peſt.

Reichstags Verhandlungen.
125. Sitzung vom 24. Novbr. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher,
Berlepſch.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Verleſung der
von den Abg. Hitze und Gen. eingebrachten Jnterpellation:

An den Herrn Reichskanzler erlauben ſich dieDnterzeichneten folgende Anfrage zu richten:
Jſt der Herr Reichskanzler in der Lage, dem

Reichstage mitzutheilen, ob und welche geſetz-
irre Maßnahmen auf Grund der Ver-handlungen mit Vertretern des Zentral-Aus-

ſchuſſes, der vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands und des Allgemeinen Deutſchen
Handwerkerbundes in München von den ver-bündeten Regierungen zur Hebung des Hand-
werkerſtandes beabſichtigt ſind?“

Sſaatsſekrelär v. Boetticher erklärt, daß er bereit ſei,
die Jnterpellation ſofort zu beantworten und führt dann Fol-
gendes aus: Die Jntkerpellanten und der deutſche Handwerker-

tand wollen darüber unterrichtet ſein, was bei der Handwer-
kerkonferenz herausgekommen iſt. Jch kann zunächſt ſagen, daß
die verbündeten Regierungen zu den Fragen, welche in dieſer
Konferenz behandelt ſind, noch keine Stellung genommen haben
damit iſt aber nicht geſagt, daß die Ergebniſſe dieſer Konferenz
nicht bereits begonnen haben ſruchtbar zu werden. Als die Ver-
treter des ſogenannten organiſirten Handwerks, der Vorſtand des
Bentralausſebuſſes der Junungsverbände und des Deutſchen Hand
werkerbundes in München, ſich an den Kaiſer gewendet hatten
um Einſetzung cines Jmmediatausſchuſſes zur Unterſuchung der
Lage des Handwerks, geruhten, Se. Majeſtät, den Bericht des
Reichskanzlers und des preußiſchen Handelsminiſters zu erfor-
ern. Wir konnten dem Antrage in der geſtellten Form das
ort reden, weil wir von einer ſolchen Jmmediatkommiſſion

xine weſentliche Förderung dieſer Frage nicht erwarten dürften;
wir mußten befürchten, daß die in Vetracht kommenden Jnter-
eſſen nur vom Standpunkte des Handwerks ans gewürdigt
werden würden. Wir haben aber, wie ich glaube zur vollen
Befriedigung der Petenten, empſohlen, daß ſich Vertreter des
Hendwerks und der Regierung gegenſeitig ausſprechen ſollen.
Die laut gewordenen Wünſche haben gründliche Erwägungen
erfabren: wenn die Wünſche nicht neu waren, (Sebr wahr!
links) fo haben ſich die Handwerker überzeugt, daß ein Theil
hrer Wünſche überhaupt nicht oder nicht in der vorgebrachten
orm erſüllt werden können. Dieſe Wünſche zerfallen in drei
ruppen: Die erſte Gruppe kann auf dem Ver

waltungswegeihre Befriedigung finden, ohne
die r r in Anſpruch zu nehmen. ieweite Gruppe kannüberhaupt nicht oder nicht

der vorgebrachten Form verwirklicht werden;
ie dritte Gruppe kann im Wege der, Geſetz
ebung befriedigt werden und wäürd befriedigt
e,rden. Der Handelsminiſter und ich ſind in Verbindung

arübergetreten, welchen Wünſchen wir näher zu treten im Stand e
r haben Sr. Majeſtät dem Kaiſer unſere Meinung ausge

prochen: wir ſind darauf exmächtigt worden, im Sinne unſerer An
annngen weiter vorzugehen und haben auch bereits den erſten

Schritt in dieſer Peziehng geihan. Zur erſten Gruppe gehört

ote Regelung des Verhältniſſes der Konſum-
vereine, der Gefängnißarbeit und des Kom
miſſionsweſfens. Ich habe empfoblen, daß man ſich den
Konſumvereinen gegenüber vollſtäudig neutral ſiellen möge.
Die Regelung der Gefängnißarbeit liegt auf dem Gebiete der
Landesverwaltung: ich habe die Prüfung der Beſchwerden der
Handwerker empfohlen und um Abhilfe gebeten. Zu denWünſchen, deren Erfüllung jett ſchon mibalich iſt, gehört die

Regelung der Verhältniſſe der Abzahlungsgeſchäfte;
darüber ſchweben, wie Jhuen der Staatsſekretär des Reichs
juſtizamtes mitgetheilt hat. Verhandlungen. Die Einſchränkung
des Hanſirhändels iſt durch die Gewerbeordnüngs- Novelle
angebahnt. Ueber die Answüchſe des Hauſirhandels und ſeine
Eingriffe in die berechtigten Jntereſſen des ſtehenden Gewerbes
ſind Erhebungen. verauſtaltet, die dem Abſchluſſe nahe ſind. Die
Verleihung der Korporationsrechte an die Jnnüngs-
Ausſchüſſe wird unſchwer auf dem Wege der Geſebgebung er
folgen können. Bezüglich der Jnnnngsprivilegien des
g. 1000 wird geprüit werden ob eine Aenderung eintreten kann.
Bezüglich der Ausdehnung der Unſfallverficherun g auf
das Handwerk liegen orgauiſatoriſche Schwierigkeiten vor; die
Schwierigkecſen ſind zum Theil ſchon überwunden; die Grund
züge für eine ſolche Ausdehnung ſind fertiggeſtellt uid werden
demnächſt berathen. Nahezu unmöglich nach meiner
und meines preußiſchen Kollegen Mernung iſtdie Einführung des Befähigungsnachweiſes
und die obligatorifſchen Junungen. Die verbündeten
Regierungen haben darüber noch keine Beſchlüſſe gefaßt. Jch
kann Jhunen mittheilen daß wir den berechtigten Klagen
des Handwerks bezüglich des Lehrlingsweſens und be
züglich der wirkſamen Vertretung des Handwerks Abhilfe
ſchaffen wollen durch eine Orgauifalion des geſammten
Handwerks durch Einrichtung von andwerker-
oder Gewerbekammern. Jch beklage, daß die Haud
werker der Meinung ſind, ſie fänden bei der Regierung keine
genügende Berückſichtigung, Jch bitte ſich gegenwärtig zu
halten, daß in der Löſung dieſer Fragen große Schwierigkeiten
liegen; ich darf mich blos auf die in diefem Haufe beſtehenden
Gegenſätze berufen. Dieſe Gegenſätze auszuſöhnen iſt die Auf
gabe der, Regierung. Wenn wir zu einer Organifation des
Handwerks kommen werden, dann hoffe ich, daß das Hand
werk weiter eine Stütze für Thron und Altar
fein wird, daß es fich nicht zur Sozialdemo-
kratie neigt, daß daun auch der goldeneSekte erhalten bleibt. (Veifall rechts und im

entrum.
Auf den Antrag des Abg. Biehl (3.), der von allen Par-

teien unterſtützt wird, tritt der Reichstag in die Beſprechung der
Jntervellation ein.

Abg. Hartmann (gtiſchk.) ſpricht ſeine Befriedigung
darüber aus, daß eine ganze Reihe von Wünſchen der
Handwerker, welche die Konſervaliven mit dem Zentrum
zuſammen immer als berechtigt und berückſichtigenswerth
betrachtet haben, erfüllt werden ſollen er bedauert, daß der vom
Reichstage beſchloſſene Befähigungsnachweis keine Gnade finde;
die Parteien, welche ihn vertreten haben, werden ſich überlegen
müſſen, was ſie ſpäter thun werden. Für den Arbeiterſtand iſt
das Programm der Kaiſerlichen Botſchaſt ſchon zum großen
Theil -erfüllt; dem Handwerkerſtand ſind Laſten für die
Arbeiter auferlegt worden, aber es fehlt ihm dieOrganiſation, welche hoffentlich bald den Reichstag
beſchäftigen wird.

Abg. Eberty (dfr.) erklärt die Uebereinſtimmung der Frei-
finnigen mit der ablehnenden Haltung der Regierung bezüglich
des Befähigungsnachweiſes und der obligatoriſchen Jnnungen
und die Befriedigung darüber daß nach den Auslaſſungen des
Staatsſekretärs v. Voetticher kein einzelner Stand beſonders be-
vorzugt werden ſoll. J Uebrigen werden wir abwarten.

Abg. Biehl (3.): Wenn Herr Eberty mit der Antwort der
Regierung zufrieden iſt dann ſchene ich mich faſt meine zZzu-
friedenheit auszuſprechen; die Handwerker ſind mit den An-
ſchaunngen und der Thätigkeit des Herrn Eberty nicht ſehr zu
frieden. Redner ſpricht ſeine Befriedigung aus über die in Aus-
ſicht geſtellte Erfüllung gewiſſer Wunſche und hofft daß die
Organiſation der Handwerkerkammern eine wirkliche Vertretung
des Handwerks ſchaffen wird. daß die beſtehenden Jnnungen
dabei ihren Platz behälten. Denn die Jnnungen ſind ein
Bollwerk gegen die Sozialdemokfratie.

Staatsſekretär v. Boetticher: Jch halte Befähigungs-
nachweis und obligatoriſche Jnnungen für undurchführbar; in
der Konferenz iſt nur feſtgeſtellt worden, daß der Befähigungs-
nachweis nach dem öſterreichiſchen Muſter und nach dem An
trage Ackermann-Biehl unausführbar ſei; ſelbſt Herr Biehl habe
das anerkannt.

Abg. Biehl: Jch habe das nur bezüglich des öſterreichiſchen
Befähigungsnachweiſes anerkannt.

Abg. Grillenberger (Soz.): Mit Unrecht ſprechen die
Herren vom Zentrum immer vom Deutſchen Handwerk, welches
geſpannt ſei auf die Beantwortung der Jnterpellation. Das
Handwerk kümmere ſich garnicht darum; die Herren verfolgen
ja hier mit ihren Anträgen nur parteipolitiſche Zwecke. Aus
der heutigen Debatte ziehen wir den Nutzen, daß wir nach dem
Muſter der Handwerkerkammern Arbeiterkammern verlaugen.

Ab. Metzner (Z): Die Antwort des Staatsſekretärs be
friedigt mich nicht; denn in dem Hauptpunkte werden die Wünſche
der Handwerker zurückgewieſen. Vom Befähigungsnachweiſe,
den übrigens die Vertreter in der Konferenz nach meiner
Kenntniß mit Löwenmuth veitheidigt haben, werden die Hand-

werker nicht ablaſſen. 9Abg. Rickert (f.): Das Zentrum wird wohl über den Aus-
gang dieſer Verhandlungen nicht mehr ſo befriedigt ſein wie bis
her; die uſerloſe Debatte hat gar keine praktiſche Unterlage.

Abg. Buhl (utl.): Die Wünſche des Handwerks bezüglich der
Unfallverſichernng können erfüllt werden, wenn die Selbſtver-
ſicherung der Handwerksmeiſter geſtattet wird, wie die Ver-
ſicherung der Unternehmer bei der Landwirthſchaft geſtattet iſt.
Auch die Bildung territorialer Verbände für die Unfallver-
ſern des Handwerks würde ſich ſtatt der berufsgenoſſen-
chaftlichen Organiſation empfehlen. t

Abg. Meßner (3.): Jch kann nur mein Bedauern darüber
ausdrücken, daß die Hoffnungen auf den Befähigungsnachweis
und die obligatoriſchen Jnnungen, an welche ſich der Handwerker-
ſtand wie an einen Strohhalm angeklammert hat, ver htet ſind.

Abg. Bebel (Soz.): Die Debatte hat heute ein gutes Er-
gebniß gefördert. Die Regierungsvertreter hatten ſich bezüg-
lich des Befähigungsnachweiſes bisher in das tieſſte Schweigen
gehüllt;, jetzt iſt die Aufklärung erfolgt. Eine Regierung,
die noch einigermaßen Begriffe von der Wirklichkeit des
Lebens hat, kann auch ſolchen Forderungen nicht nachgeben.
Wir wollen das Handwerk nicht vernichten, wir wollen es aber
auch nicht täuſchen. Wir wiſſen kein Mittel zur Hilfe und ſagen,
wer dem Handwerk helfen will, wie die Herren vom Zentrum,
der täuſcht entweder ſFh ſelbſt oder die Handwerker.

Abg. Biehl (3.) weiſt darauf hin, daß auf der Handwerker-
konferenz die Huſſchmiede erklärt haben, ſie hätten den Befähig-
ungsnachweis und ſeien ſehr zufrieden damit. tAbg. Hartmann, (dk.): Das Hauptergebniß der heutigen
Verhandlungen ſind nicht die Reden aus dem Hauſe, ſondern
die Erklärungen des Staatsſekretärs von Boetticher. Daß der
Befähigungsnachweis und die obligatoriſchen Jnnungen ſich
nicht darunter befinden, iſt ſehr bedauerlich. Wir warken die
Entſcheidung des Bundesraths ab, aber einer ablehnenden Ent-
n deſſelben werden wir uns nicht ohne Weiteres unter
werfen.

(Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr.)

Aus Nah und Fern
Neues aus China. Das Daily Chronicle meldet

in einer Depeſche aus Tientſin, daß aus dem nördlichen
China Nachrichten von h Ueberfällen eingetroffen
ſeien. Bewaffnete Banden ſollen daſelbſt ganze Diſtrikte

und niedergebrannt e Auf einer Station
er W ilſtenere in Takou Sanchi wurden an

geblich über 100 Perſonen, die den chriſtlichen Glauben
angenommen hatten, ermordet, Den offjciellen Berichten

zufolge ſollen mongoliſche Räuber die Miſſethäler in:
ruppen ſind nach dem Schauplatz dieſer Greuelthaten h.

gegangen. Die Zahl der europäiſchen Opfer iſt noch un
bekannt. Der Gouverneur Li-hungTſchang ſoll ſich bei
einer Unterredung rückhaltslos dahin geäußert haben,
dieſe letzten Unruhen dem indiscreten Eifer der franzöſiſchen
Jeſuiten Miſſionare zuzuſchreiben ſeien. Die Eingeboreien
wünſchen den Krieg herbei, ſagt er, damit ſie h durtz
Plündernng bereichern können. Aber es dürfte nicht dazu
kömmen, da die Regierun n Fremde, welche legiti

i e t gitime
Geſchäfte betreiben, fuedüch geſinnt ſei.

Die Entführung eines 26 Jahre alten Fräukeinz
r imDourches aus der Jrrenauſtglt Villejuif erregt großes

Aufſehen in Frankreich. Die Entführung erfolgte gewalt
ſam durch den Bruder des Fräuleins, während die Geiſtes
kranken zur Meſſe geführt wurden.

Der aus Gleiwitz gebürtige Zugführer Kabſqh
fiel auf der Station Läband, als der Zug von Gleiwi
nach Breslau ſich in Bewegung ſetzte, vom Trittbrett
herab anf die Schienen; er würde auf der Stelle getödtet

Ueber das Eiſenbahnunglück von dem yir
geſtern an dieſer Stelle berichteten, läuft bei uns
r aus Petersburg die folgende Privatmeldung que

rel ein: Bei Eutgleiſung des Eiſenbahntrains auf derBrücke über die Oztucha ſtürzten vier letzte Waggons des

Zuges in den eisbedeckten Fluß, wobei zwanzig Paſſagiere
und drei Fahrbeamte getödtet, zehn Perſonen ſchwer ver
wundet wurden. Die verunglückten Waggons waren ſolche
dritter Klaſſe.

„Die durch den Orkan geſtörten Verbindungenzwiſchen NewYork, Wafhington und Baltimore ſind wieder
hergeſtellt. Der in Waſhington verurſachte Schaden wird auf
viele Millionen Dollars geſchätzt. Die Anzahl der getödketen
Perſonen iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. Ein Concert-Saat
gerieth in Brand in Folge Entzundung eines Gasbehälters durg
einen Blitz. Auch in Valtimore hat der Sturm heftig gewüthet
und viel Schaden verurſacht. Der Wirbelwind und der Regen
nahmen die Richtung uach Weſten und zerſtörten zahlreiche Ver
bindungen. Ju NewYork herrſcht gegenwärtig großer Waſſer
wongel. Die Waſſerleitung, welche Brooklyn mit Waſſer ver
ſorgt, wurde durch die Regenmaffen geſprengt. Den Werkſtätten
mit Dampfbetrieb mangelt es an Waſſer, viele tauſend Arbeiter
ſind ohne Beſchäftigung. Der Aufzug auf der Brücke von
Brooktyn ſowie die Hochbahnen und zablreiche Fabriken in
Brooklyn ſind außer Betrieb.

Feuersbrünſte. Jn Paris (Texas) iſt eine Baum-
wollen Niederlage in Brand gerathen, 3000 Ballen Banmwole
ſind vernichtet. Jn. Jamestown zerſtörte eine Feuersbrunſt
das alte Homestoad Hotel. Vier Perſonen fanden in den
Flammen ihren Tod.

Dem Fürſten BVorgheſe iſt befohlen, die nach der
Villa Pinciang übergeführte Bildergalerie wieder in den Fam-
lienpalaft am Tiber zurückbringen zu laſſen. Gleichzeitig wiro
eine königliche Verordnung angekündigt, welche die für die
t pkeit beſtimmten Galerien einer ſtrengen Ueberwachung
unterwirſt.
Der öſterreichiſche Handelsminiſter hat eine

Enquete behufs Verhütung von Eiſenbahn-Unfällen und Kon
ſtatirung der Beſchaffenheit des Brückenmaterials angeordnet.

Zehn junge katholiſche Mädchen aus der
Umgegend von Neiſſe baben ihre Heimath verlaſſen, un
ſich nach Afrika einzuſchiffen. Sie werden dort mit Genehmigung
des Biſchofs von Alexandrien eine neue Ordens Niederlaſſung

S die ſich die ambulante Krankenpflege zur Anfgabe
macht.

Das Schwur gericht in Metz veruürtheilte den 18jäh-
rigen Rottenarbeiter Depenweiler ans Heßdorf zum Tode wegen
Raubmordes.

Aus den Reichslanden. Der Zug nach dem Aben-
teuerlichen iſt bekanntlich auch der deutſchen Nation in aus
gedehntem Grade zu eigen. Tritt dazu noch eine mit allen
Kräften geſchürte Verblendung und Verlockung hinzu, ſo wird
man es wohl höchſt betrübend, zugleich aber auch pſychologiſca
erklärlich finden, daß es unter den Jünglingen Elſaß-Lote-
ringens auch heute noch ſo viele giebt, die ihr Glück fern von
der Heimath zu finden glauben. Da verlaſſen ſie das väter-
liche Haus, ſagen, der Heimath Lebewobl, entziehen ſich ihren
bürgerlichen Pflichten, und ſtatt mit Ehren des „Kaiſers Roc
zu tragen, verkaufen ſie ſich an die Fremdenlegion, um dort
entweder eines elenden oder gar eines ſchmachvollen Todes zu
ſterben. Der große Menſchenverbrauch, der bei dieſer Truppe ſtatt
findet, tritt uns wieder einmal recht deutlich vor Augen in der
Thatſache, daß au einem der letzten Tage nicht weniger als 21
Todtenſcheine auf einmal über Elſaß-Lothringer in Straßburg
eingegangen find, welche in der jüngſten Zeit als Legionäre ge-
ſtorben ſind. Dieſe Todtenſcheine geben den Angebörigen
vielleicht die erſte Nachricht von ihren Söhnen oder Brüdern,
die ſie kräftig und geſund dereinſt verlaſſen haben. Wir wiſſen
nicht. wie viele von dieſen elſaß-lothringiſchen Landeskindern
eines natürlichen Todes geſtorben ſind, wie viele als Deſerteure
erſchoſſen wurden. Die aus der Heimath Deſertirken, ſie müſſen
nur zu bald kennen lernen, wie ſie ſich täuſchten, als ſie von
Ruhm und Ehre träumten. Unſagbare Gefahren, Mübſelig-
keiten, Entbehrungen aller Art, rückſichtsloſe Behandlung, un-
erbittliche Beſtrafungen u. ſ. w. haben ihrer gewartet, und
ſchließlich enden ſie, wie ſie angefangen haben: ſie deſertiren:
Da aber ein Entkkommen ans Algier oder Tongking überaus
ſchwer iſt und ſelten nur gelingt, werden die Ausreißer bald
wieder eingefangen und kriegsrechtlich ohne viel Federleſens er
ſchoſſen. Genug ſchon iſt gewarnt worden in Wort undSchrift:
genntzt hat es noch nicht, denn die Fremdenlegion hat jetzt
grade eine außergewöhnliche Stärke von 10 584 Mann aufzu
S e größtentheils Elſaß-Lothringer, deutſche Aus
reißer, ſind.

Politiſche Rundſchau im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Die ungariſche Dele-

gation genehmigte die Budgets der Marine, des Finanz-
miniſteriums und des Rechnungsbofes, der Referent Daniel hob
her das Marinebndget ſei mit der größten Sparſamkeit

erfaßt.
Herzog Albrecht von Württemberg iſt auf der Rück

reiſe von Livadia in Wien eingetroffen.
Jn dem Expoſé, welches der Miniſter v. Kallav in

Ausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation über die Ver-
waltung der okkupirten Provinzen gab, beziffertederſelbe den Totalaufwand der Jnveſtitionen in Bosnien und
der Herzegowina auf 4371 000 Gulden. Dieſe Juveſtitionen erſtrecken ſich auf Eiſenhahnen, Waſſerbauten, Eiſternengnlogen

Bodenmeliorgtionen, land wirthſchaftliche Stationen, Militär-
unterkünſte, Amtsgebände für Schulzwecke, Kultus und ſanitäre
Maßregeln. Die Mohamedaner bezeichnete der Miniſter als ein
conſervatives, der Monarchie auſfrichtig ergebenes Element; ſeit
1883 bis zu dem diesjährigen Herbſte ſeien 11359 Mohame-
daner ausgewandeert, trotzdem ſei die mohamedauiſche
Vevölkerung um 8500 Köpfe gewachſen. Größere Grundbeſitzer
ſeien nicht ausgewandert; dieſelben ſeien der Regierung ergeben,
agitirten ſogar gegen die Auswanderung, zu welcher meiſt kleine
Beſitzer in Folge der neugeſchaffenen wirthſchaftlichen Verhält
niſſe ariffen. Die Regierung laſſe ſich im Bewußtſein der
Stärke ihrer Poſition in den okkupirten Provinzen durch die
unglaublichen Uebertreibungen der ſerbiſchen Preſſe keineswegs
beunruhigen. Die Blätter beſprechen dies Expoſé einmüthig
mit lebhaftem Beifall.

Rußland. Der „Mogskauer Zeitung zufolge r
Finanzminiſlerium von ädiger Seite ein Antrag auf Ein-
ibrang der ruſſiſchen Sprache als Geſchäfts
ſprache in dem Börſencomits und der Börſenbauk inhüiga zu. Wie die „Moskauer Zeitung weiter meldet, w ürden
egen die geheime, don der Dorbater Undverſität aus gehende
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litiſche Agitation, abgeſehen von der Unterſtellung dieſes
titnts unter das allgemein ruſſiſche Un iverſitätsſtatut,a noch beſondere Maßregeln ergriften werden. Demſelben

ſatte zufolge wird der Reichsrath demnächſt eine Vorlage berathen,
treffend die Uebertragung der Jurisdiktion in Sachen der
ufdeckung von Schulen die die geheime Verbreitung
er polniſchen Sprache im Weichfelgebiete bezwecken.e des Juſtiz miniſteriums an die lokale adminiſtrative

alt.Frankreich. Der Miniſter rath beſchäftigte ſich
it den Ausſtand im Departement Pas de Calais.
Jan nahm als ſicher an, daß das Comitee der Bergwerksbe

itzer den Vorſchlag annehmen werde, Schiedsrichter zu ernenuen.
er Präſident der Revnublik, Carnot, bat den Geſetzentwurf be
eſſfend die fakültativen Einigungsämter und
chiedsgerichte ſür Slreitigkeiten zwiſchen den Arbeit

niſcheidungen der Schiedsgerichte wird uur moraliſche Be
eutung beizumeſſen ſein, indeſſen verſpricht man ſich von den
elben eine Steigerung des Vertraitens zur Rechtsſprechung in
ndividuellen Streitſachen. Bei der im Senagte ſortgeſetzten

eräthung des Zolltarifs trat der Handelsmiviſter
Roche nachdrücklich für die im Tarife vorgeſchlageuen Aen
erungen ein; das Land habe dieſe Acnderungen, welche durch
je zollpolitiſchen Maßnahmen der Nachbarländer gerechtfertigt

würden, verlangt. Der Miniſter erklärte, an der nothwendigen
ollfreiheit ſüx Rohſtoffe feſtzuhalten;, die Entwicklung der Aushir müſſe gefördert werden. Die Regierung werde demnächſt

einen Geſetzentwurf betreffend die Art und Weiſe der Anwendung
der Tarife vorlegen. Der einem Lande einmal zugeſtandene
Minimaltarif würde nur gegen eine Kündigungsfriſt, beiſpiels
veiſe von einem Jahre, wieder abgeändert werden können. Der

Eenator Dide ſprach den Wunſch aus, die Regierung über das

erhältniß zwiſchen Kirche und Staat zuinter-
elliren, wie ſich daſſelbe gegenwärtig nach den Kund-

gebungen der Biſchöfe und bei der Hallung des Klerus geſtaltet
abe. Die Diskuſſion hierüber wurde bis nach Beendigung derBellarifeeraihins vertagt und ſodann die letztere fortgeſetzt.

Griechenland. Jn Angelegenheit der beim Baue
tg Eiſenbahn Mily-Kalamata beſchäftigt geweſenen

und den Arbeitern reſp. Angeſtellten unterzeichnet. Den

rbeiter richteten die Vertreter der betheiligten Mächte au die
riechiſche Regierung eine neuerliche Note, in welcher entſchieen verlangt wird, daß die Regierung für die Arbeiter ſorge

und für die Bezahlung derſelben durch eine neue Geſellſchaft
der, falls die Regierung die Arbeiten ſelbſt fortfetze, durchen Staat einſtehe-

Türkei. Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge iſt
ie Nachricht, der Großvezier hätte dem Sultan einen auf der
rweiterung der Privilegien Kretas n

waltungsentwurf unterbreitet, unbegründet. Nach einer
rin der Blätter hat der Sultan neuerdings 80 Kretenſer
amneſtirt.Nordamerika. Das republikauiſche Na
tionalkomitee beſchloß, daß die Namhaftmachnug des re
Preiſe Kandidaten für die Präſidentſchaft der
depublik in Minneapolis am 7. Juni n. J. ſtatt

finden ſolle.
Zum Aufſtand in Braſilien. Wie dem Reu-

ter'ſchen Burean“ aus Rio de Janeiro vom 23. November ge-
meldet wird, griffen die Aufſtändiſchen am Vormittag
nnächſt das Marine-Arſengl an, das ſie nach kurzem Kampfe
eſetzten. Dabei ſei ein Arbeiter getödtet, die Candel

larig- Kirche von einer Kugel getroffen, im Ganzen ſeien nur
wenige Schüſſe gewechſelt warden. Jnfolge der entſtandenen
Poanik ſeien Läden und Buregux von den Beſitzern Au-
fangs geſchloſſen worden, jetzt herrſche aber allgemeine Be
friedigüng über den Erfolg des Aufſtandes. Das Kabinet habe
demiſſionirt, der Belagerungszuſtand ſei aufgehoben. Man
glaube, daß der durch Fonſeca aufge löſte Kon
üreß wieder einberuſen werde. Ein der broſiliani
ſchen Geſellſchaft in Berlin zugegangenes offizielles Tele
aram m gus Rio de Janeiro beſtätigt unſere geſtrige Meld
nug, daß der Marſchall Deodoro da Fouſeca von der Prä-
identſchaft der Republik zurückgetreten iſt und Viceprä-
ident Marſchall Floriauo Peixoto die Ansübung der Funk
onen des Präſidenten übernommen hat.

Hrer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Winckler, Sek.

Lt. von der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 15, früher Porkepee
fähnrich in dieſem Regt. auf ſein Anſuchen im altiven Heere,
ind zwar als Sek. Lt. mit einem Patent von 17. Nov. 1891
ei dem Train-Bat. Nr. 4, wiederangeſtellt. Brununer.
dajor vom Jnf. Regt. Nr. 20, unter Stellung zur Disp. mit
enſion, zum Komnſandeur des Landw. Bezirks Potsdam er-

nannt. v. Stojentin, Port. Fähur. vom Jnf. Regt. Nr. 66,
onner, Boettiger, Port. Fähnrs. vom Jnuf. Regt.

r. 71. v. Kunowski, Seyferth. v. Zaluskowski,ort. Fähnrs. vom Jnf. Rohr Nr. 72, v. Bunſen, Port.
Fähnr. vom Huf. Regt. Nr. Nr. 12, zu Sek. Lts., von der
Schulenburg, charakteriſ. Port. Fäbnr. vom. Jnf. Regt.
r. 27, v. Schoeler, charakleriſ. Port. Fähnr. vom Juf.
Jegt. Nr. 939, Gluszczewski, Unteroff. vom Jnf. Regt.

Nr. 66, v. Goßler, v. Heyden, Unteroffe. vom Huſ. Regt.
r. 10, Zander, Grün ewald, Voigt, Unteroffe. vom
üſ. Regt. Nr. 36, Kundt, Heuduck, Unteroſfe. vom Jnf.

Regt. Nr. 72, Birkenſtock, Unteroff. vom Jnf. Regt. Nr. 96
Page aun, Unteroff. vom FeldArt. Regt. Nr. 19, zu
zort. Fähnrs., befördert. Heydemaunn, Pr. Lt. vom

Ulan. Regt. Nr. 16, vom 1. Dezember d. J. ab auf ſechs Monate
pr Dienſtleiſtung beim Königl. Marſtall kommandirt. Graf

Rothenburg, Pr. Lt. vom Huſ. Regt. 12, à la suite des
Hegts. geſtellt. v. Schoenermarck, Sek. Lt. von demſelben
Hiegt., zum Pr. Lt. beſördert. v. Schwarzkopff, Major
z D., zuletzt Flügeladintant des Fürſten Reuß j. L. zum Be-
irksoffizier bei dem Landw. Bezirk Gera ernannt.

Frhr. v. Hanſtein, Port. Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr.
pös, Paſſavant, Port. Fähnr. vom Ulan. Regt. Nr. 6 zu

ek. Lis. befördert. Bade, Port. Fähnr. vom Pion. Vat.
r. 3 zum außeretatmäß. Sek. Lt. befördert. von Finckh.,

Oberſt von der Armee. in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
als Gen. Major mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Kürch
P Oberſilt. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum

ragen der Uniſorm des Jnf. Regts. Nr. 94 von der Stellung
als Kommandeur des Landw. Bezirks Potsdam entbunden.
b. Köppen, Pr. Lt. vom Huſ. Regt. Nr. 12 ausgeſchieden
und zu den Offizieren der Landw. Kav. 2. Aufgebots überge-
jreten. Mellin, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 93, mit Penſion
nebſt Ausſicht auf. Anſtellung im Civildienſt und der Uniform
der Abſchied bewilligt. Schmidi, Major z. D, unter Ent-
indung von der Stellung als Vezirksoffizier bei dem Landw.
ezirk Gera, mit ſeiner n der Ausſicht auf Anſtellung
n Civildienſt und der Uniform des Juf. Regts. Nr. o3 der
lbſchied bewilligt. Trützſchler v. Falkenſtein, Major
on Jnf. Regt. Nr. 94, als Oberſtlt mit Penſion und der Regts.
niform der Abſchied bewilligt. v. Sommerfeld, u. Fal

kenhayn, Oberſtlt. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß
um Tragen der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 95, von der
tellung als Kommandeur des Landw. Bezirks Mosbach ent

unden. Dr. Friedläund,er, Unterarzt, ſtatt bei der Kaiſer
ichen Marine bei dem Jnuf. Regt. Nr. 96, Dr. Brachmann,
nterarzt, ſtatt bei dem Juf. Regt. Nr. 96 bei der Kaiſerlichen
iarine augeſtellt.

i Perſonalien.Dem exvpedirenden Sekretär und Kalkulator a. D. Rinke
Jena, bisher bei dem Kaiſerl. Statiſtiſchen Amt, iſt der

ronenorden 4. Kl., dem Konrektor Wagner in Subl der
dler der Jnhaber des Hausordens von Hobenzollern, dem
ber Gradirmeiſter a. D. Bartſch zu Alt Salze im Kreiſe

Calbe a. S., bisher zu Elmen bei Scbönebeck, das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſiguien ertheilt
worden, und zwar: Der württemberg. goldenen Medaille für
Kunſt ind Wiſſenſchaft am Bande des Friedrichsordens: dem
Schriſtſieller, ſachſen altenburg. Profeſſor Hildebrandt zu
Berlin des Komtburkreuzes 2. Kl. des ſachſen-erneſtin. Haus
ordens: dem Oberſtlientenant a. D. von Troſchke zu Halber
ſtadt. zuletzt im Küraſſier Regt. Nr. 7 und dem außerordent
lichen Vrofeſſor in der mediciniſchen Fokultät der Univerſität
Halle und Direktor der Ohreuklinik daſelbſt, Geb. MedRatb
Dr. Schwartze: der 6. Klaſſe des japan. Ordens des heiligen
Schatzes: dem früheren Fabrikinſpektor Klemme in Magde-
durg; des ſpaniſchen Militärverdienſtordens 1. Kl.: dem Jn-
genſenr Lem mer in Braunſchweig.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origtnal-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quell n

augabe geſtattet.
Merſeburg, 24. Nov. (Vorträge. Durchſchnitts

Marktpr eiſe) Der Vorſtand des Verbandes der bieſigen
kirchlichen Vereine beabſichtigt, in dieſem Winter 4 Vorträge
allgemein wiſſenswerthen Jnhalts gegen ein ſehr mäßig be
meſſenes Eintrittsgeld abhalten zu laſſen, deren Reinertrag zum
Beſten eines zu errichtenden evangeliſchen Vereinshauſes in
unſerer Stadt dienen ſoll. Der erſte der Vorträge wird am
Donnerſtag, den 26. Nov. c. im unteren Saale des Schloß
gartenSolons abgehalten werden, und wird Herr Conſiſtorial
rath Profeſſor HauptHalle a. S. über „Judas Jſcharioth,
ein pſhchologiſches Problem“ vortragen. Nach der amtlichen
Nachweiſung des Herrn Regierungs Präſidenten über die im
Monat Oltober c. in den Marktorten des diesſ. Verwaltungs-
Bezirks beſtandenen Durchſchnitts Marktpreiſe des Getreides2c.
erreichte unſere Stadt die höchſten Durchſchnittspreiſe für
Roggen 25,18 pro 100 ks), Gerſte 20 pro 100 K8),
Rindfleiſch 1.50 pro kg.)x Frehburg, 24. Nov. (Bibelgeſellſchaft.) Der
Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat den Tochter-Bibel-
geſellſchaften zu Freyburg und Mücheln unter Vorbebalt
jederzeitigen Widerrufes die Erlaubniß ertheilt, in den Ephorien
Freyburg und Mücheln bei den evangeliſchen Einwohnern in
den Jahren 1892 bis einſchließlich 1806 Sammlungen für die
Zwecke der Bibelgeſellſchaften und zwar an jedem Orte alljähr-

lich einmal zu veranſtalten. x8 Erfurt, 24. Nov. (Der Prozeß gegendie Wil-
derer von Schmiedefeld) iſt heute Abend 6 Uhr vor
dem hieſigen Schwurgericht zu Ende gegangen. Den Ge-
ſchworenen wurden 36 Fragen vorgelegt, die gegen Keßler er
hobene Anklage wegen Mordverfuchs gegen Forſtbeamte war
mittlerweile fallen gelaſſen worden. Die Fragen nach dem
Vorhandenſein mildernder Umſtände wurden im Allgemeinen
verneint, und ſolche nur bezüglich der Körperverletzung ange-
nommen. Es wurden daher der Glasarbeiter Auguſt
Keßler zus Jahren Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht, der Stellmacher Hermann
Ferdinand Schmidt zu 4 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren
Ehrverluſt und Stellung wuter Polizeiaufſicht: Bernhard
Schmidt endlich zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt und
ihm 3 Monate der erlittenen Unterſuchnngshaft auf die Strafe
angerechnet. Jn der Urtheilsbegründung wurde zunächſt auf
die Gefährlichkeit der Wilderer hingewieſen und im Speziellen
die Foigen des Raubzuges vom 29. Jnni beleuchtet, bei welchem
ein Menſch ums Leben gekommen. Die Verurtheilten ver-
weigerten die Aunghme der Strafe.

8 Erfurt, 24. Nov. (Abgefaßte Diebe.) Vorige Woche
wurde in das hieſige Landrathsamt eingebrochen und aus einem
Pult der bedeutende Betrag von 1400 Mark geſtohlen. Die
beiden Spitzbuben, ein ehemaliger Schreiber des Landraths-
amtes und ein Zuhälter, machten ſich in der Nähe von Erfurt
einige gute Tage, tranken große Mengen von Sekt und fütterten
die Hunde mit Gänſebraten. Geſtern wurden die Gauner in
Halle a, S, verhaftet und heute nach Erfurt gebracht. Bei
dem eigentlichen Diebe, dem Schreiber, ſand man noch einen
großen Geldbetrag.

Torgan, 24. Nov. (Schwurgericht). Geſtern endigte
die diesjährige zweite Schwurgerichtsperiode hierſelbſt, in welcher
ſechs Perſonen wegen wiſſentlichen Meineides, zwei wegen
Mordes. drei wegen Nothzucht und je eine wegen Brandſtiftung
und Urkundenfälſchung auf der Auklagebank erſchienen. Gegen
eine Perſon konnte wegen Abweſenheit derſelben nicht verbandelt
werden. Von den 13 Augeklagten (7 Männern und 6 Frauen),
konnten 8 Perſonen, darunter 6 wegen Meineides oder Ver-
leitung dazu, freigeſprochen werden. Gegen die übrigen fünf
Verurtheilten wurde zuſammen auf 6 Jahre 2 Monate Gefäng-
niß und 2 Jahr Huchthaus erkannt.

u. Schönebeck, 24. Nov. (Kirchen- Konzert.
Stadtverordneten -Wahlen.) Veorgeſtern gab der
Lehrer- Geſangverein Abends 5 Uhr ein Kirchen- Konzert
zu dem ſehr mäßigen Eintrittsgelde von 25 Es wurden
Chor und Sologeſänge, auch Vörträge auf der Orgel, verbün-
den mit Celloſpiel zu Gehör gebracht und zwar recht gut.
Heute haben die Stadtverordneten -Wahlen ſtattge-
funden und zwar unter ſehr mäßiger Betheiligung der Wähler,
Die Wahlen waren faſt durchweg Wiederwahlen.

r Eilenburg 24 Nov. (Stadtverordneten-Stich-
und Ergänzung sweahl). Vei der heute in der 3. Al-
iheilung ſtattgehabten Stichwahl ſiegte Herr Kaufmann Friedrich
Weiß (wiedergewählt); Herr Schloſſermſtr. Hennig ging als
Sieger bei der Erſatzwahl hervor. Von 444 ſtimmberechtigten
Wählern haben 115 ihr Wahlrecht ausgeübt, mithin ca. 26

A Apolda, 24. Nov. Konkurs eines Gerichts-
vollziehers.) Ueber das Vermögen des vorläufig ſeines
Amtes entſetzten und wegen des Verdachtes, verübter Verun-
treunngen in Weimar inhaftirten Gerichtsvollziehers Hermann
Perling iſt heute vom hieſigen Amtsgericht das Konkurs-
verfahren eröffnet worden.

A. Koburg, 24. Nov. (Evangeliſſcher Bund.) Der
2786 Mitglieder zählende Hanptverein des Evangeliſchen Bundes
für unſer Herzogthum vereinnghite laut dem der Generalver-
ſammlung erſtatteten Rechenſchaſtsberichte im letzten Vereins-
jahre 1526 und verausgabte 526

4 Weſteregeln, 24. Nov. (Die überſchwemmten Salz:
werke.) Von ſachmänniſcher Seite wird geſchrieben: Wie bei
dem VBahnban Erfurt Ritſchenhanſen f. Zt. ein Süßwaſſerſee
angebohrt wurde, ſo iſt die Kataſtrophe in Weſteregeln auf ein

S Vorkommniß zurückzuführen. Die 7-8 Meter ſtarken
alzpfeiler werden hier durch das eingedrungene Süßwaſſer

verſpült oder mindeſtens doch ſo geſchwächt daß ſie das Erd
reich nicht mehr zu tragen vermögen. Vinnen einiger Jahre
dürfte aus dieſen Gründen in der Nähe von Etgersleben die
Bildung eines großen See's erfolgen.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Vom Zuckermarkt. Während der letzten Woche

fand auf ſämmtlichen rege eine Aufwärtsbewegung
der Preiſe ſtatt. Der Preisaufſſchwung in London betrug 8 8,
in Paris 2 Fres,, in Prag (Auſſig) 80 kr., in Brünn 60 kr. per
100 kg., in Magdeburg 55 Pfg. ver 50 kg.

Petersburg, 24. Nov. Franzöſiſche Blätter hatten.
wie bereits mitgetheilt, das Gerücht verbreitet, die ruſſiſche
Finanzverwoltung habe mit der Bank von Frankreich eine
Üebereinkunft getroffen, wonach die letztere der erſteren 150
Millionen Fraucs in Silber vorſchießen ſolle. Dieſes Gerücht
wird der „Vörſenzeitung“ zufolge in hieſigen Vankkreiſen als
unbegründet bezeichnet, Es habe allerdings in dieſem Frühjahr
ein ähnliches Project beſtanden, um die Ablöſung der 4proc-
Obligationen des polniſchen Reich sſchatzes, welche in Silber-
währung ausgeſtellt ſind, vorzunehmen; allein gegenwärtig
ſeien alle ruſſiſchen Converſionsoperationen im Auslande vertagt.

Hamburger Futktermiktelmarkt. (Original Be
richt von G. u. O. Lüders.) Ha 23. November 1891.
Während der abgelaufenen Berichtswoche war das Futtermittel
Geſchäft außerordentlich lebhaft. Oelknchen- und Oelkuchenmehl
Preiſe verſolgen noch immer eine fleigende Richtung bei ſehr
kleinen Vorräthen.

Reisfuttermehl 4 75 bis 9, ab Hamburg, 490 bis
8,75 ab Amſterdam und Antkwerpen, -4 5,-- bis 9,30 ab
Magdeburg, 5 bis 8,60 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 7, bis 7,25 ab Hamburg. Ge
trocknete Biertreber 6 bis 6,50, Erdnußkuchen und Erdnuß
mehl 7.10 bis 8,50, Baumwollſaatkuchen und Baumwollfaat
mehl 7,15 bis 7,50, Cocosnußkuchen und Cocosunßmeht

7.90 bis 8,10, Palmkernkuchen und Palmkernmehl 6, bis
6,50, Rapskuchen 650 bis 7,25. Mais, verzollt 8425 bis
8.75, Weizenkleie 6.10 bis 6,40, Roggeukleie 6.10 bis 6.,50
ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Bäckereipächter Johann Liebſch in Bautzen. Gaſtwirth

ermann Kaunnewurf, in Berka a. J. (Blankenhain i. Th.).
Schnittwaaren- und Kleiderhändler Johann Auguſt Schkade in
Dresden. Handelswanu dere Wilhelm Halliger in Leipzig-
Architekt und Grundſtücksbeſitzer Franz Richard Hermann Hehyne
in Leipzig. Schuhmacher Chriſtian Friedrich Auguſt Schmidt
in Plauen. Vereinsbank, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe
ſchränkter Haſtpflicht in Saalfeld.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 25. Nov. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Danzig. Das Schwurgericht verurtheilte geſtern
den Schiffszimmermann Rechard, der am 3. Pfingſtfeier
tage den Huſaren Tzichanowsly durch einen Meſſerſtich in

Bruſt getödtet hatte, zu 5 Jahren 6 Monaten Zucht
aus.

Lemberg. Wie eine hieſige Zeitung berichtet, hat
die Vehörde bereits ermittelt, daß mehrere polniſche Per
ſönlichkeiten und Zeitungsberichterſtatter an der Herbei-
führung der Börſenpauik betheiligt waren.

Wien. Wie die „Pol. Korr.“ aus Petersburg er
fährt, verfügte der Zar, daß dem Nothſtandszentralcomité
50 Millionen Rubel aus dem Apanagenkapital überlaſſen
werden. Aus Konſtantinopel wird demſelben Blatte
mitgetheilt, daß der bulgariſch-türkiſche Verbrecherausliefe
rungsvertrag abgeſchloſſen ſei.

Paris. Der vor Kurzem in Algier verhaftete Boar
Taleb, welcher beſchuldigt wird, ein deutſcher Spion zu
ſein, wurde geſtern in Marſeille eingebracht; in dem erſten
Verhör verwahrte er ſich gegen dieſe Verdächtigung, geſtandjedoch, daß er in Znnerafeita ſeinen Einfluß zu Gunſten

und im Dienſte Deutſchlands ausgeübt habe, da er ohne
an war und die Franzoſen für ihn nichts thun
wollten.

Kopeuhagen. Ein neuer Fall von Engelmacherei
erregt großes Aufſehen ein Graf, zwei Ballettänzerinnen,
zwei Hotelmädchen und eine Hebamme ſind verhaftet. Etwa
ein Dutzend Kinder ſind geopfert worden.

Berlin, 24. Nov. Zwiſchen der Prinuzipalſchaft und
den ſtreikenden Buchdruckern fanden hier, angeregt von
einem Magriſtratsmitgliede, Verhandlungen behufs Bei
legung des Streiks ſtatt. Die Gehilfen verlangten
vor der Wiederaufnahme der Arbeit eine halbſtündige Ver
kürzung der Arbeitszeit und eine Tarifreviſion, was die
Prinzipale ablehnten; ſie verlangten zunächſt die Wieder
aufnahme der Arbeit unter den alten Bedingungen. Es
wurde beſchloſſen, auch ferner an dem Kartell feſtzu
halten und auf Sonderabmachungen in Berlin
nicht einzugehen.

Poſen, 24. November. Dem „Dzennik Posnanski“
zufolge hat der Prälat Dr. v. Stablewski geſtern den
vorgeſchriebenen Eid als Erzbiſchof eleetus im hieſigen
Konſiſtorium vor dem bisherigen Adminiſtrator Biſchof Dr.
Likowski geleiſtet.

Wien, 24. November. Die Nachricht über bevor
ſtehende Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Rußland entkbehrt, wie das
„Fremdenblatt“ in ſeinem finanziellen Thel meldet, jeder
Begründung.

Lens, 24. November. Jn Angres bei Lievin haben
geſtern zwiſchen Streikenden und Bergleuten, welche arbeiten
wollten, Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Von den Ruhe
ſtörern wurden drei verhaftet.

Trieſt, 24. Nov. Aus Mailand meldet eine Draht-
nachricht, daß der bekannte ruſſiſche Anarchiſt Fürſt Kra
potkin dortſelbſt verhaftet wurde.

London, 24. November. Der deutſche Dampfer
„Brema“ paſſirte mit gebrochenem Schaft im
Schlepptan des Nordddeutſchen Lloyddampfers „Nürn-
berg“ heute Lizard.

Cairo, 24. November. Das Budget für das nächſte
Jahr wird vorausſichtlich einen Ueberſchuß von mehr
als 500 000 ägyptiſchen Pfund aufweiſen.

Zur Anweſenheit des Herrn von Giers
in Berlin.

London, 24. November. Nach einem Pariſer Draht
bericht der „Times“ hat die Berliner Reiſe von Giers
den Zweck, die verletzten Gefühle des deutſchen Kaiſers
n beſchwichtigen und eine öffentliche Kundgebung beſſerer

Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland, die im
Frühjahr erfolgen ſolle, anzubahnen. Einem Vertrautey
ſolle Giers geſagt haben, er habe anfänglich keine politiſche
Aufgabe gehabt; nach Paris ſei er ohne Marſchroute ge
kommen. Dort habe er viel nüchternere Anſchauungen über
die frauzöſiſchruſſiſche Verſtändigung vorgefundeu, als er
erwartet hatte.

Petersburg, 24. November. Rückhaltsloſer als
geſtern äußern ſich heute die Blätter, indem ſie eine Ver-
ſtändigung mit Deutſchland als wünſchenswerth auerkennen.
Einſtimmig wird die große politiſche Bedeutung des Ber-
liner Beſuchs von Giers hervorgeboben und ſogar gehofft,
daß damit die franzöſiſchdeutſchen Beziehungen gebeſſert
werden.
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Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Donnerſtag, den 26. Novbr., Abends 5 Uhr

Jahresſeier des ſtudentiſchen Miſſions-Vereins, Predigt: Paſtor
Hoffmann aus Rathmannsdorf.

Waſſerſtände.
bedeutet über nnterSaale und Unſtrut:

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbrauchsſteuer.

23. November. 24. November.
78,50 28,75 Mk. 18.60—28,75 M.

N. 28,25 M.28,75- 29,00 Dik. 28,25--29,00 M
27,75 k. 27,75 M

Zrertalkane l.

v

Mk.

Brodraſfinade II.
Gem. Raffinade
h nKriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II. Mk.Tendenz am 24. November. Feſt.

z. Ohne Verbrauchsſteuer.

D.

Fall Wuchs Ab Stationen. ver,alle 24. Nov. 1 80 25. Nov. 1,801 Grannlttier zug Rovemter- Novem e

St n nne e e 24321.7 acht. Ment. 72e 14760 70 M.. 1460 16.00 D.Ulsleben 23. e i. A. 0.08 Na r den i chAuſi Nov. 907 24. Nov. 4 936 v en tn viereDres en 0 95 et 090 e 0.05 a. frei auf Speicher Magdeburget h uMagdeburg r 114] 0,01 November bez,, 14,42 Br., 14,35 G. November Dezember bez.e 101 0,14 ar W c r ten per 14,45 be r n n dir r rittenberae 1,04 I1.09] 0,05 d. Februar ten 1007 v 1408 Manz 1378 den

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 24. November. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Rlogr. loco matt, Termine niedriger, gek. Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez.,
loco 228- 238 Mk. Qualität bez., Lieſerungsqualität 237 M. bez., weißer

elber märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſenurchſchnittspreis Mk. bez., per RovemberDezembe

ahn bez. amerikaniſch. Mk. bez., per dieſen Monatzreis Mi Sehzanuar Mk.

4 k. bez.per Hafer per 1000 Kilogr. loco maiter, Termine niedehſer, V t 200 Ton

jerun équal
ine
bez.,
Dezem er Januar 168,25——-167,25 Mk. bez., per April-Mai 175-—-173,75 Mk. bez

Weißweizen Mk

bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 176— 180 Mk. Mk. bz. u. Br. Hafer er 1000
netto loco inländiſcher 168--160 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

eizen ruhig, 3 matter, loco 2000 Pfd.
Pfd.

Weizen loco matter, Umſatz 1000ſig 216—249,

per 120

Hafer loco
Breslau, 24. r Roggen per Rovember 246, Mk., per Nov.Dez. 24,

Weizen matt, loco 225--231, per November
334,00, per April Mai 232,50. Roggen matt, loco 228-231, per November342,00, er AprilMai 236,86. Pommet cher Hoſe neuer loco 108- 173.

b oco neuer loco 24,60, fremderloco 25,25, per November 21,00, er März 24,50.
z loco 26,76, per Nov. 28,60,
eme rMannheim, 24. November.

per Ma 3
Weizen loco ruhig holſieiniſcher loco neuer 218

oco neuer 220--248, ruſſiſcher

s N d., 7 Br., perz z r 17 Gd., 11,49 Br., per Herbſt Hafer per
J ar 24. November. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Nov. 27,50,

per Dezember 27,70, per Januar- April 28,10, per März Juni 28,90. Roggen
tuhig, er November 22,40, per MärzJuni 23,90.

Paris, 24. November
ver Dezember 27,60, per Januar- April 28,50, per MärzJuni 28,80.
ruhig, per November 22,40, per MärzJuni 23,70.

Amſterdam, 24. November. Weizen per Nov. per März 276. Roggen
per e per g t. Weignntbe n ind HatAntwerpen, 24. Novemb. Weizen uptet. Roggen anveränd. Haferruhig. Gerſte behauptet v hanptet b

London, 24. November. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten
Liverpool, 24. November. Weizen o a. niedriger.
Prre rsburg, 24. November. Weizen loco 14,25. Roggen loco 13,25.

Hafer loco 6,50.
New-York, 23. November. Rother Winkerweizen loco 108. Getreide

We 5 Rother Weizen per Rovember 106 per Dezember 1067/8, per Jan.
085)g, per Mai fH17 g.

New-Hork, 24. November. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 232 000, do. nach

rankreich 47000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 70000, von Kalifornien und
regon nach Großbritannien 104000, nach anderen Häfen des Kontinents 17000 Orts.

Dr.

Roggen

Skraußaohoegegrlſeòr.7eo2'oaoannonononnaoca och

Tendenz Ruhiger.

(Schlüßbericht.) r träge, per Novemb. 27,0,

14,77 Br., 14,75 Gd. April 14,82 bez., 14,85 Br., 14,80 G.
e. 14,87 Br., 14,85 G. Mai 14,87 bez., 14,90 Br., 14,87

JuniJu i T bez., u Br., z a G. Auguſt bez., u Br., n a G.

d

B. Granulirter Zucer,
Frei an Vord Hamburg.

Rovember bez., Br., Gd. Tendenz:Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
w. n 24. November. (Nachmittagebericht.) diüben Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver No
nes 14,26, per Dezember 14,26, per März 14,52, per Mai 14,92. Tendenz:

au. Paris, 24. November. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
feſt, loco 38, 4 38. 6. Weißer Zucker beh., Kir. 3 per 100 Kilogramm ver No
vember 40,37, per Dezember 40,50, per Jauuar- April 41,12, per März-Juni 4150.

London, 24. November. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 18,75 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 14,26 ſtetig.

Kaffee.
Havre, 24. November. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 56 Points Hauſſe.
Havre, 24. November. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

eimann, Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per November 88,50, per
ezember 84,75, per März 78,25. Unregelmäpig.

Hamburg 24. November. Nachmittags. Good average Santos per No
vember 70, per Dezember 65, per März 60,75, per Mai 58,50. Behauptet.

Amſterdam, 27. November. (Telegramm.) JavaKaſſee good ordinary 54,50.
New-HYork, 23. November. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per Dezember 12, per Februar 11,60.

Petroleum
Berlin, 24. November. Peiroleum. (KRafſinirtes Standard white) per 100

d mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 24. November. Petroleum loco 11,10.
Bremen, 24. November. Raffinirtes Petroleum ſeſter, loco 6,18 Br.
Hamburxg, 24. November. Petroleum ruhig. Standard wihite loco 6,20 Br.,

per NovemberDezemper 6,16 Br.
Antwerpen, 24. Rovember. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,— bez., 16, Br., per Dezember 18,75 Br., per JanuarMärz
16, Br., per September- Dezember 16,25 Br. Stetig.

R 23. November. Kelegrenen he Petroleum Standard whitein NewYork 6,40- 0,0 Gd., do. Standard white in 6,35- 90,0 Gd.
Tages Pelroleum in Rew-York 5,50, do. Pipeline Certificates per Dezemb. 89,25.

e

Spiritus.
Berlin, 24. November. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabde per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark BVerbrauchsabgabe, Termine matt. Gekündigt
--,000 Liter. Kündigungspreis „O0 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 52,3-—52,1 52,0; bez., per November-Dezembe: 52,5-—-82,0- 81,9 bez.,
per Dezember Januar 2,2- 52,0 61,9 bez., per Januar- Februar 1892 52,2 52,6

81,9 h per Februar-März re per April-Mai 53,0 582,8 52,7 t
per MaiJuni 53,2-53,0—52,9 dez per Juni-Juli 3,6 63,2 63,3 bez., per Juli-
Auguſt 54,0—-53,9--83,8 bez., per AuguſtSeptember 44,9--83,8.

Leipzig, 24. November. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50
Mark VPerbrauchsabgabe 72,70 Mark G., mit 70 Mark do. 63,20 Mark G.

Stettin, 24. November. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark e
mit 70 Wiark Konſumſieuer 52,20, per November 51,50, per April-Mai 2,20.

5 97 2 Ha pember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 7 „30 do. loco ohne
aß 70er 70,90. att.

Breslau, 24. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgaben per November 76,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
November 51,00, do. do. per November Dezember do. do. per April-Mai

Hamburg, 24. November. Epiritus ſeſt, per November Dezember 42,75
Fr per P wber Jannar 42,75 Br., per Januar- Februar 42,75 Br., per April

ai 42, Br.Paris 24. November. Spiritus feſt, per November 44,20, per Dezember
44,75, per Januar- April 45, per Mai- Auguſt 45,0.

Oele. Helſagaten. Fettwagren.
Berlin, 24. Rovember. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

ſtill. Gekündigt m Lentner. ienragee Mark. Loco mit Faßbez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 623 „O, ver NovemberDezember 61,9—06,0 bez. per Dezember-Janugr per Wiärz April
per April- Mai 61, 600,0 b

Leip g t 24. November. Rüböl per 100 Xg netto ohne Faß 62,25 Mk. bez.,
uſtlos62,25 Br.m BreskTaun, 24. November. Rüböl per November per November De

emberm Stettin, 24. November. Rübbl ſtill, per November 63,80, per AprilMai

Köln, 24. November. Rübdbl loco 65,50, per Mai 64,40, per Oktober 63,40.
Hamburg, 24. November. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 63,
Parisé, 25. Novemb. (Telegrauim.) Rübsl matt, per November 68,78, per

Dezember 68,75, per Januar- April 70,50, per MärzJuni 71,50.

Leipzig, 24. November. b für 1000 Klgr. netto Mk.
r Leipzig, 24. November. apskuchen per 190 Kg uetto 13,50 14, Man

Hamburg, 23. November. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche 120 Mart1000 Re, Cocosnußkuchen, deutſche 160 Mark für 1000 K. Baumwollſaattuche

143 148 Max Erdnüußkuchen 140-160 Mark für 1000 v je ee n e en e e r keinluchen 06 Mark fur ihho e

Futterſtoſſe und Düngemittel

v Ki
kmlernſchrot 116 Mark für 1000 kg.

Dertin nern h ken gelbe m Kogen
Berlin ovembei .Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22Speiſebohnen weiße, 24 20 Pit., Linſen 40— 70 Mr. per 100 Kilogr. vom.

d 23. November. Mais Per 1000 Kilogr. loco matt, Terminohne Umſ. Gekündigt 59 Ton., Kündigungépreis --167 Mk., Loco 161—17 Mit
nach Qualität bez., Per dieſen Pionat Mk bez., per NovemberDezembei

Mk. bez., per April Mai Mk. bez-
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 210—-255 Mt. bez., Futterwaare 185- 19

Mk. 7 r ver Mal be o Br, vWien, 23. November. Mais p. November G., Br., per Maien e lais p JuniNew--Hork, 29. November. (Telegr.) Mais (New) per Dezember 59.
Leipzig, 24. November. ma W Kilogr. netto amerikaniſcher M,

zehl.Berklin, 24. November. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0u. per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungepreis

Mk. bez. Per dieſen Wionat 33,4— 2 Mk. bez., per November Dezember
und Mk. bez., per Dez. Januar Mk., per Januar- Februar 1892 33—329
per April-Mai 32,85,8 bez.

Berlin, 24. November. Weizenmehl Nr. 00 33,75-31,25 Mk. bez., r. 0
31,90 bis 29, 0 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Je Nr. 6
und 1 34,25- 33,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 34,25- 33,25 Mk. bez.
Nr. 0 1,0 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 24. November. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl träge, hez
November 60,40, per Dezember 60,70, Januar-April 61,80, MärzJuni 62,680.
Bez. u. Br., rumäniſcher Donau 175— 180 ungariſcher M. bz. u. Br.

New-York, 23. November. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C. 5

Stärke. Kartoffelmehl
Hambur November. Kaxtofſelfabrikate. Tendenz Feſt. Potir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 34,50--35, Mk. Liefer
ung 34,00--35, Mk. Hartofſelmehl. Primawaare 34,00-—34,50 Mk., Lieferung
34,00-34,50 Superiorſtärke 36, 0-—37,50 Mk. Superiormehl 37,60-38,0 M.

Stroh. Hen.
p Berlin. 23. Novemb z i i eheMk. per 100 Kilogr. er. (Pol.Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu

60 n Nordhauſen, 24. Rovember. Stroh 4,00- 8,00 Mk., Heu 6,00-—5,50 M. per
9

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 23. Nov. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mt,

Bauchfleiſch 1,00——1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10—1,60 Mk., Kalbfleiſch 00-—1,70 M.
Hammelfleiſch 0,80—1,60 Mk., Butter 1,80-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüe

Rordha uſen, 24. November Landbutter 2,00 Mark, Eßbutter 2,20--2,60 M.
Eier 3,90--4,0 per 1 Schock 1,30--1,33 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 23. November. gen per 100 Kilogramm 7,59 10, Mk.
Nordhauſen, 24. November. Kartoffeln per 100 Kg. 7—-7,50 Mk.
eiverpoot, 21 3. e e er acht Mprhnedligger ſag

p 24. November. (Telegr.) Anfangsébericht.) Muthmaßlicher Umſa8000 B. Ruhig. Tagesimport 49000 B. er e h
Liverpool, 24. November. Rachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für

Spekulation und Export 500 B.,
Leipzig, 24. November. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

Dez. 3,52 Mk., do B Januar 3,55 Mk., do B Februar 3,57 Mk., do B März April
3,62 Mk., do B Mai 3,65 Mk., do B JuniOktober 3,67 Mk., do O Dezember 9,67 M.
Tendenz: Feſt. Tagesumſatz 30,000 wen

etalle.Amſterdam, 24. November. e 55.
v Henry vort, 21. November. Zinn Straits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

London, 24. November. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, CieLeivzig. Zinn: Straits 91, Auſtral. 93 Sir
Rotterdam, 24. November. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig). Zinn Banka ?b, vVilliton 5 fl.
Glasgow, 24. November. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbert

warrants 47 h 6 d.
Glasgow, 23. November. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 6 à
Bresklau, 23. November. Zink umſatzlos
London, 24. November. ChiliKupfer 45, per 3 Monat 45.
London, 24. November, Blei ſpan. 14 Lſtri., engl. 11 Lſtrl., Zinn 92 Lſirl,

Zink 22 Lſtrl., Antimon
Frankfurt a. M. 23. November. Hochhaltiges Silber in Barrenper Kilogy

129,50 Br., 127,50 G.
Viechmärkte.

Berlin, 23. Novbr. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag
ſland. am kl. Markte z. Verkauf 2765 Rinder 11,113 Schweine, 1016 Kälber u. 4452
Hammel. Schweinehandel langſam. 9. Qual. 53--54 Mk. 2. Qual. 46 51 M.
3. Qualität 38--45 Mk. 4 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel gering.
Kälberhandel verlief gedrückt u. ſchleppend. 4. Qualität d4-63 Mk. 46 bis 52 Kr,
3. Qualität 38--45 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Hanno ver, 23. Novbr. (Central-Schlachtviehß und Viehhof). Zur
Viehbörſe waren aufgetrieben: 184 Stück Großvieh, 320 Stück Schweine, 30 StücKälber, 114 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh i. Sorte 69 68 Mk. 2. Sorte

60-—62 Mk., 3. Sorte 57--59 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 P 1. Sorte85--57 Mk., 2. Sorte 50—-54 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund
1. Sorte 75 Pf 2. Sorte 60 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für dasPfund 1. Sorte --60 Pf., 2. Sorte —20 Pf., Handel flau

Frankfurt a. M. 23. Nevbr. Der heutige e war mit 410 Ochſen
Bullen, 330 Kühen, Rindern und. Stieren, 247 lbern 904 Hammeln, 846

Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie feigt: Ochſen 1. Qual. 68--70 M.
2. Qual. 60-64 Mk., Kühe, u, Rinder 1. Qualt 60-62 Mk., 2. Qual. 44-80
Mk. Alles per 100 Pfd. legte grigt Kälber 1. Qual. 05--70 Pf. 2. Qual.
d 60 Pfg. HFammel 1. Qual. 64 2. Qual. 40--48 Pfg. 1 Qual.
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht,

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Veraniwio i Ceſch e viedat tenre: Chefredakteur Wwotdelen Anton ſur

Poititik. enitleton und den üdxigen Jnhalt, aueſchliestich de Nochbe eichneten.
Dr. Walther Gebens leben fur rokales. Provinzielles, Theoter und
h Louis Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmklich
zu Halle.
Sprechſinuden: Chefredaktenr Anthony 10 Redakteux Dr. Gekensleben
9- ihr. Die Ly pedition (Mſergtenannahme und Geſchäftsangelegenheiter

iſt acöffnet von 7 Uhr 7 Vormittage bie 7 Abends Uhr.

T 7[=2— Te e e f.Berliner Börse V. 24. Nov. Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889 z 99,86 G Ausländ. Eiſenbahn Frior, Oblig Minna Hrpoth.Pfprr. 400 100,80 Umrechnungs-Courfe,
do. Gold Rente 4 87,80 5 6 Pieinigzer W Pr.-Pfdbr. 4 1 Fl. bſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170Prenußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 82,25 v d old p v r e u. w. i d. 9 Mk. Dollar S 7 Mr. 25 Pf. 100

Deutſche Reihe Anleihe do. do. v. 1895 5 83 a G be do in. God 5 90,500 o h n 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20
do. Ineri 0 3 DuxPrag Gold Preuß. Bodener., rüchz. o 5 112,006 WechſelPreuß eonſol Sixt u v. Gal. Carl-Ludwigsb. gar. tie o. III, Vu. VI, 100 5 1106,259 echſel.dr3 „Anlei za o Lore E b St d Et KaſchauOderberg Gol i 9 do. n g.Preuß Staats iſenbahn-Stamm un amm- Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 82,30 do. 100 4 100,0095 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 108,305do. Stgete- S. ch a o PrioritätsAetien. de re in 1 Preuß. Centralbodencr. Br. a e 100 l. 2 v. 3 167do. a r z 15,500 do. do ger r d rückz. 100 4 100,300 London 1 Lſir. 8 22 [20, 3255Beriiner St. O Dividende 1890 Oeſterreich. Verdun P 91,00 d z von 1890 4 192,092 do. 1 Lſtr. 3 M. 21/2 20,2159e we we ezrz. Arles Se ger ſt o. en e gen benreslauer Stadt-Obligat 4 ten e 25 Oeſterreich. Südbahn 3 61 iorz do. 7 110 8 7 o.alleſche StadtAnleihe a Buſchtiehrader Bahn 10 191,2553 d T do s o 006 d Petersburg 100 S.-R. 3 W. i 192,8004j 12/-121426 o. o. 100 4 1101,1055 G do. 00 S.-R. 3 M. a 155,4065Wehen Sinne abe. Dem enigede Et. Pr. ſted ſo eidenherezmardet. Se do. 100 i i Wien Deſt. W. 100 v. 8 T.Zetiuggt „Anl. v. 1868 85 Galiz. Carl-Ludwigsbahn 87 5.0 Ungar. Nordoſibahn Süddeutſche Bodener. 4 100,7064 do. do. 100 di 2 M. u
do. i Soitharddahn 65.130, o. r Jndnſtrielle Geſellſchaftendo. p. Iberſtadt Blankendurg 28 Große Ruſſ. Staateb. gar. 3 Zinsfuß 40 geld-Kur und Ren 3 urgSimplon r j. 03,70v v Gold, Silber und Papiergec n Fennietige P e en e n e t ſendet gen h Lerr in Viereandſch. Centrak. en e er r Dioskodiſaſan gar. 4 186,100 äſcherslebener Kaliwerte 10 ſern Dollars per St. 4,185

c e e. t de St. Pr. S o 75 RijäſanKöslow gar. rin nd Wog. 118,909 Ducaten per St. 9,76Oſipreußiſcho Niederſchleſ Viärk. gar z io0o0/s0 Ruſf. Sudweſdabnen (gar o Berl. Maſch. Schwartropft 1225,75 53 Snperials ver St.S vommerſ h 313 Se Rordweſibahn Transcaucaſiſche gar. 3 75, 80etw G Cröllwitzer Papierfabrik Rapoleonsd'or per St.d e 3 R (Ebethah 115.259 WarſchauWiener II. 4 (93,60 Deutſche Contin.-Gas. 10 153,00 Souvereigns per St. 20,90F Poſenſche, ne weſen Oeſterreichiſche Staatsbahn 4 1165 Gotthärdbahn IV. s too, G Zinn eke Englifche Banknoten per Lſr. 20,
d u 200 do. Südbahn a Bank, Hypoth. n. Creditb.Actien. Hreppiner Werke 7 h ver 100 Fres. xs e u n P Sinſen d i v Diribenke re heran 432910 die. leere 35 den e nie 5 reſiſche, z do. do. Pr. „75 ividen 4145- 305h P ſch Aandſch. 9300 Ruſſ. Sugziedede gar. 5 Anh.Deſſauer Landesdanuk 812 liat n 4 fetenwerke 3 13 Zu Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 194,30)

Weſipreußiſche 315 93,10B Sia t ahn gar. 5,93 5 5 oth 23 t geriet Wckeäerit s li0,5 d
a n J n u 9 7Fur und Neumartiſche 4 20 e. Et. Pr. e Darmſadier Vant e. Ser r e Leipziger Börse V. 24, Nok

reußiſ 4 101,70B WeimarGera 0 14,80.tw Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 100 Diagdeburger Straßenbahn uS t 4 101,76 o do. do. St.Pr. 323 DiscontoGeſe ſchaft 11 165,2563 Rordhauſet Tapetenfabrit 73 130,600 G Pfandbr. des Fal- Landw. 31

h e wehes pr. e gen e en e et gen and.Brau rivatbank 623 e ehe r Credit Verein 3/2 93,50 Gr t 100,90 Voterr R beredithank 78,70 d e abr. 20 261,00B Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. 98,
Sag ind, PrämienAnl. 32 r Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts Lei o. o E- a nre do ren 1872 c hv e Obligationen ser Credit Anſtalt i 16625 Verawerks und Hütten geſellſchaften. do. von 1882 e 100250

Ansländiſche Fonds. Ma r à w. i T n 3 do. von 1879 u oj v. rivatda z ochum. ußſta 59c e ber Mallerbant h iis, 8 Conſolidirte Marie u AltenvurgZeihz sChien. Gold Anleihe u Verß n z 96 Mitteldeutſche Creditbank 90,60 Donnersmarckhütte 72,00 G AuſſigTeplitz 1 33950gyptiſche Anleihe gar S verig oodam/ Magded. 4. ed, Nationalbank f. D. 9 o5,508) Dortm. Union St.Pr. Iit. A. 534,25 c n odo. do. eine 4 54,60 d Braun Jod iſche Bahn i 105 o Oeſterreich. Credit 10 143, 25 Gelſenkirchener 12 135,00 r B Leipziger Bank do. 72 t t 139,750
riechiſche Anleihe v. 1891 84] 5 fo 10030 Sraun chw. Landeseiſenbahn r T i a E. 10 t e je re L v e v wenni o. Centralbodencr. o E. 3,66 arzer Eiſenwerke conv. 8, 2Palieniſche da. Vold diente e e eer e omm. Act. 6 109,506 do. St.-Pr. 3 „605 Srhuw, Sauidverſhreidungen 4ſterreich. Silberrente i 7609) dtBlankendur z 100v reuß. Poth auk 6 t 80 G örder Hütten 19, o Halleſche Straßen Vo. apierrente ges hor eichéban r 144,70 önigs Und Laurahütte 10 758 Div. v. edo. oldrente 4 02,80 G mee e Wwittenb.) 3 65,250 Sächſiſche Bank 114,6 Lauchhammer 79,60 G Leipz Malugpr. a zdo. 1860er s it6,75 Pialng Ludu. Wo War Weimariſche Bank 11 c. 125,00 b Magdeburger Bergwerke 23 213,5 r. Vao J b eortugiefiſche Staats Anleihe 4 13,25 do. von 1874 4 100,906 Hyvpotheken-Certi cate. lebe z B. r 60 G re gel. en.uſſ.-Engl. Gold Rente 1883 6 102,709 do. 75, 76 u. 78 conv 4 601,500 Riebeck, Montan Werke 1 Zuckerr rieS t wo do. von i Anhalter Landesbank e wenn Div. 80/00 1600 4119,259Eonſ. Anl. 1880] 4 90,70 do. 3 Braunſchw. Hannover 4 100,00 B Tbi 5 l143,50 „Teplitzer Pr.-Obl. 4 100,60a. r km i 70 Mecklenb. e n Deutſche Grundſchuld Bank P 90,80 r a 7 e 7 re v. 72 0do. I. Orient-Anl. ſanloes Ober(Hleſiſche a. i 6, v d e e Thale, eiſen dent pr. u SrazKöſlacher do. v. 73 s 568 Präm Anl. v s 117 00 Oſyeeußiſche Sadvehn i g eutſche Hyp.Bk. er s 110,250 Weſteregeln v tdis o 71,507 PragTurnauer do. 56 93,00 G

o. do. 1866 5 135,00 do. Serie IV. 1 n do. 4 101, ſo v O an con o n wi „Raktm. Br. J. A.De andbr.41 25etwo, B do. r 7 Gotpſer Prämien J. Emiſ. 312 o Amſterdam 3 London Dbrſtewit Div. 8990 300 4 [79,10G
Rumoniſche er fandb.] 5 181,75 Rheiniſche II. Em. z 2 o. II. 32103,25581 Berlin 4 e 9 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.r 3020 Saalbahn 312 do. Grunder. III. z do. Lombard 41 u Petersburg 6 Div. 90, R 600 4 ſ03,00StaatsObl. fund. 5 99,765) WeimarGerager rückz. 110 3094,25 v do. Privatdisc. 3 Wien zdo. do. amort. s [95,90 G Werradahn a do. v 110. ä6 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe ſeo. lesGebaueer Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle Saale
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